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Ehren-Tafel
für den

auf dem Heide der Ehre
gefallenen Mitbürger

der

8tddt Camberg.

(Jakob Reer,
gefallen am 16 . Mai in Galizien.

Amtliche Nachrichten.
Die Kirsch bäume am Bizinalweg nach

Beuerbach und auch Teile der städt . Anlagen
daselbst, sind in letzter Zeit in einer solch'
vandalischen Weise verwüstet worden , daß sich
daraus ein äußerst betrübendes Bild für den
Kulturzustand unserer Jugend ergibt.

Soweit die Täter festgestellt werden konn¬
ten, sind heute gegen dieselben erhebliche Poli¬
zeistrafen verhängt ryorden.

Wiederholen sich die Fälle , dann werde
>ch neben Polizeistrafen wegen Diebstahl,
zur Ahndung der Beschädigung der Bäume
und Sträuchet , die Gerichte anrufen , damit
auf noch empfindlichere Strafen , gegebenen¬
falls auf Gefängnis , erkannt werden kann.

Lamberg, den 14. .Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Lokaler und vermischtes.
. m- ^ Eberg , 15. Juni . Während de
Wen Tage wurde von unseren Landwirtei
M Klee - und Grasheuernte  vorgenom
men Da diese Futtergewächse zur Zeit de'
Blute gemäht wurden , ist das gedörrte Hei
besonders nahrhaft . Die Verwendung de<
jmunfutters in Heu vollzog sich bei den
» 5a>fen heißen Wetter ohne besondere Müh

Arbeit. Was heute gemäht , konnte fchoi
folgenden Tage eingebracht werden . Di

Hackfrüchte werden zur Zeit bearbeitet ; die
" baden nach dem letzten Gewitterregei

d»« schönen Stand bekommen . Mi
^ Behäufeln der Kartoffeln wird bereit
, ^ Lamberg, 15. Juni. An den Obst
r. >und  Obststräuch ern  wird vie
Lw öte  gefährliche Gabelschwanz raup
j./E auch die kleinen Raupen der Apfelmo

n ^ch in Gespinsten auf den Bäum«
und das Blattwerk vernichten , angl

fällig * „®*efe Schädlinge müssen durch sorc
der . braupen vernichtet werden . Infolc
«ebl.;^ ^ ^ rarmut können die Früchte niä
llm ^ werden trocken und fallen a
rvickl,^ Gartengewächse  bei guter En

J Zu halten , müssen dieselben au
d̂ Wüasstn werden . Allerdings wird hie
<Hi{j ?le  Oberfläche hart und verkrustet,
v>ird öfteres Hacken wieder beseiti
ll^^ D>erdurch wird auch das schSdigenI

'ie t̂fl.rxam **cr 9» 15. ftuni . Schon wieder h
M ^ post eine Todesnachricht nach Lambe
fttn-n m Am 16. Mai starb nämlich i
"V en §ubzien Sakob Heer,  Sohn d

4osef Heer , den Heldentod  für
den Dahingeschiedenen gekan

? °terlĝ I» ^ er, den Heldentod  fü
• k J ® ' Wer den Dahingeschiedenen gekai

Ich, * ;TÖ es ermessen können , welche Lü
°° gerissen. Bis zu seinem Tode v

der Gefallene der treusorgende Sohn , die
Stütze seiner durch den frühen Tod ihres Gat¬
ten heimgesuchten Mutter , der unermüdliche
Helfer und Berater seiner Geschwister, der
hilfsbereite , treue Kamerad seiner Kollegen.
In ihm hat Camberg einen seiner Braven
verloren . Doch der , der über den Sternen
thront , wird ihm für das große Opfer , das
er dem Vaterlande gebracht , mit der Krone
des Lebens zieren . R. I P.

w . Camberg , 15. Juni . Kaufmann Hu¬
bert Stockmann (Obertorstraße ), z. Z. im
Osten , wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Ü-C Camberg » 15. 3uni . Ein regelrechter
Feldzug wird z. Z. gegen die Kirschbäume
an der Straße nach Beuerbach  verübt.
Kaum daß die Kirschen eine blasse rote Fär¬
bung zeigen , so wird der Angriff darauf er¬
öffnet , und viele Zweige sieht -man am Erd¬
boden zerstampt und zertreten umherliegen . Es
ist wirklich eine Schande zuzusehen wie das
Zeug am Boden liegt ünd schwere Äste in den
Bäumen abgebrochen herunterhängen . Zu einer
Kirschenversteigerung wird es an dieser Straße
in diesem Jahre nicht kommen , wenn dem
Tun und Treiben daselbst nicht baldigst Ein¬
halt geboten wird . Wie wir hören wurden
in den letzten Tagen einige Strafzettel an die
erwischten Übeltäter erteilt.

jj Würges , 15. Juni . Wegen bewiesener
Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Mus¬
ketier Georg Becker  von hier das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

* Billige Kartoffeln ! Um einen möglichst
schnellen Verkauf der großen Kartoffelvorräte
die unter der Hitze schweren Schaden erleiden,
herbeizuführen , bietet , laut Köln Ztg ., die
Stadt Bonn gute Speisekartoffeln zu 2,50 M.
den Zentner , bei Abnahme von 10 Zentern
zu 2,25 M . von 30 Zentnern 2 M . Futter¬
kartoffeln zu 1 M den Zentner , bei Abnah¬
me von 20 Zentnern noch billiger an.

* Diez , 15. Juni . Tine vorbildliche Art
von Liebestätigkeit entfaltet die Firma Die-
zer Farbenfabrik Diedrich Fokken.
hier . Seit dem Kriegsausbruch sendet sie
regelmäßig an über 200 Soldaten aus Diez
und den umliegenden Orten Liebesgabenpakete
ins Feld . Dieser Tage ging die 12 000.
Sendung  von hier ab.

* Frankfurt , 15. Juni . Der 78-jährige
Pfarrer der Liebfrauenkirche , Guldner,  fei¬
erte am vergangenen Freitag sein goldenes
Priesterjubiläum.  Dem greisen Seelen¬
hirten wurden zu seinem Ehrentage reiche
Ehrungen zu Teil.

* Frankfurt , 15. Juni . Die Polizei ver¬
haftete in dem zwanzigjährigen Kaufmann
Helmut Friedrich und dem gleichaltrigen
Mechaniker Friedrich Seifert zwei Ein¬
brecher,  die in den letzten Tagen mehr als
zwanzig Einbrüche verübten . Bei den Dieben
wurde ein großes Lager der gestohlenen
Sachen vorgefunden.

* Frankfurt , 11. Juni . Auf einem abge¬
legenen Feldweg bei Dettetckach  wurde
gestern ein unbekannter , etwa 25 Jahre alter
Mann mit eingeschlagenem Schädel
aufgefunden . Der Tote war vollständig aus-
g er au b t. Die Staatsanwaltschaft stellte fest,
daß der Ermordete der 27jährige Landwirt
Rudolf Klein aus Lengfeld  ist . Erwür¬
be von dem Zigeuner Konrad Dreschner
erschlagen  und beraubt . Der Täter ist
noch nicht verhaftet.

Der Weltkrieg
Amtliche Tagesberichte.

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Juni.
(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe in den Dünen nord¬
östlich von Nieuport und bei Mannekens-
vere , auf dem Osthang der Lorettohöhe und
gegen Souchez wurden abgeschlagen.

In dem Nahkampfe nördlich Ccuries
(Labyrinth ) setzten die Franzosen gestern frische
Kräfte zum Angriff ein. Ts gelang , den

Feind am Nachmittag vollkommen aus unserer
Stellung zu werfen ; ein abends einsetzender
neuer Vorstoß der Franzosen brach im In¬
fanteriefeuer zusammen , der zurückflutende
Feind erlitt sehr erhebliche Verluste.

Bei Serre (südöstlich Hebuterne ) sind wir
aus unseren rückwärtigen Stellungen wieder
im Vorgehen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa in Gegend Zoginie und

Betygola mißlangen russische Vorstöße.
Nördlich Prasznysz griffen unsere Trup¬

pen an , stürmten , eine russische Stellung und
nahmen 150 Gefangene , einige Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer.

An der Rawka halbwegs Bolimow - Socha-
czew brachen wir in die feindliche Stellung
ein ; bis jetzt wurden 500 Russen gefangen.
Südöstl . Kriegsschauplatz.

Östlich Przemysl ist die Lage unverändert.
Die Armee des Generals v . Linsingen

hat den von Norden her gegen ihren Flügel
vorgehenden Feind angegriffen ; Zurawno , das
vor dem Anmarsch russischer Kräfte vorgestern
geräumt worden war , ist wiedergenommen und
der Gegner in die Brückenköpfe bei Meynis-
ka (nordwestlich Zurawno ) und Zydaczow
zurückgeworsen.

Feindliche Angriffe bei Halicz und auf
Stanislau wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier . 13 . Juni.
(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nieuport , Dixmuiden , nördlich Arras
und bei Heburterne fanden Artilleriekämpfe
statt . Schwächliche Angriffsversuche des Geg¬
ners in den Dünen wurden abgewiesen . Süd¬
östlich Hebuterne sind Jnfanteriegefechte im
Gange.

Die militärischen Anlagen von Luneoille
wurden mit Bomben belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Szawle machten unsere An¬

griffe gute Fortschritte . Kuzo wurde im
Sturm genommen . Feindliche Gegenstöße
scheiterten. Acht Offiziere , 3340 Mann und
acht Maschinengewehre waren unsere Beute.
Südöstlich der Straße Mariampol —Kowno
haben die Kämpfe gegen von Süden heran-
gekommende russische Verstärkungen erneut
begonnen.

Nördlich Prasznysz wurden weiter 150
Befangene gemacht.

Unserem Einbruch in die feindliche Linie
südlich Bolimow folgten in der Nacht russische
Gegenangriffe , die sämtlich erfolglos blieben.
Die gewonnenen Stellungen sind fest in unseren
Händen . Unsere Beute stieg an dieser Stelle
auf 1660 Gefangene , acht Geschütze (darunter
zwei schwere) und neun Maschinengewehre.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf von Sieniawa wurde

gestern wieder genommen . Der Gegner ließ
üher 5000 Gefangene in unserer Hand . Nächt¬
liche Gegenangriffe des Feindes scheiterten.
Auch östlich Jaroslau und östlich Przemysl
lebt der Kampf wieder auf . Die Truppen
des General v . Linsingen haben Mylnieka
genommen. Der Angriff auf Eydaczow ist
im Fortschreiten . Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 14. Juni.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Lieoin und Arras

erlitten die Franzosen eine schwere Nieder¬
lage . Nachdem im Verlaufe des Tages mehr¬
mals die zum Borgehen bereitgestellten feind¬
lichen Sturmkolonnen durch unser Artillerie¬
feuer vertrieben waren , setzten gegen Abend
zwei starke feindliche Angriffe in dichten
Linien gegen unsere Stellungen beiderseits der
Lorettohöhe , sowie auf der Front Neuville-
Redlincourt ein. Der Gegner wurde überall
unter schweren Verlusten zurückgeworsen.
Sämtliche Stellungen find voll in unserem Be¬
sitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Pfer-

kanal wurden abgeschlagen ; südöstlich Hebuterne
haben die Infanteriegefechte zu keinem nen¬
nenswerten Ergebnis geführt.

Vorstöße gegen die von uns eroberten
Stellungen in der Champagne wurden im
Keime erstickt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

In der Nähe von Kuzowimia nordwestlich
Szawle wurden einige feindliche Stellungen
genommen und dabei 2 Offiziere und 300
Mann zu Gefangenen gemacht.

Südöstlich der Straße Mariampol -Kowno
erstürmten unsere Truppen die vorderste russi¬
sche Linie ; 2 Offiziere , 313 Mann waren hier
die Beute.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten Mackensen

ist in einer Breite von 70 Kilometern aus
ihren Stellungen zwischen Czerniawa (nord¬
westlich Mosziska ) und Sieniawa zum Angriff
vorgegangen . Die feindlichen Stellungen find
auf der ganzen Front gestürmt.

16000 Gefangene
fielen gestern in unsere Hand.

Auch die Angriffe der Truppen des Gene¬
rals von der Marwitz und der Generals von
Linsingen machten Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.

Italien . Kriegsschauplatz.
WTB . Wien . 13. Juni . (Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart , 13. Juni 1915, mittags:
Am Isonzo fanden in den beiden letzten

Tagen , namentlich bei Plawa , ernstere Ge¬
fechte statt . Der dort am 11. Juni von der
Brigade Ravenna unternommene Versuch, die
östlichen Uferhöhen zu gewinnen , endete mit
einem Rückzug dieses Feindes . Gestern früh
überschritten die Italiener erneut den Fluß.
Nach heftigen Kämpfen gelang es unseren
Truppen , den sich fortwährend verstärkenden
Feind zurückzuwerfen , und die eigenen Stel¬
lungen , vor denen über 400 tote Italiener
liegen , fest in der Hand zu behalten . Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet dauern die
Geschützkämpfe fort.
Der Stellvertreter des Chefs des General¬

stabes :
von Hofer , Feldmarschalleutnant.

( Auch das Brot ist unserRüstzeug . Qeht sparsam
damitjum.
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Das neue Weltbild.
In England ist vor einiaen Tagen die

erste Nummer einer neuen Zeitschrttt .War
Budget ' erschienen . Wenn man den einleiten»
den Worten des .Herausgebers glauben dark,
so sind die meisten Mitglieder des neuen
Koalitionsministeriums seine Mitarbeiter . Die
Ausiührungen der Zeitung gewinnen also be¬
sondere Bedeutung , weit sie gleichsam die
Meinung der iührenden Männer darstellen.
Unter diesem Gesichtspunkt iit in erster Linie
ein Artikel von Interesse , der sich mit der Ver»
teilung der Beute aus dem gegenwärtigen
Kriege be ' azt . Mit echt englischer Ungeniert-
beit werden hier die striegsztele unseres per¬
fidesten Feindes restlos enthüllt.

Rußland erhält Galizien , Armenien .Deutsch»
Polen und unter gewissen Bedingungen Kon»
stanlinopel . Der Artilelschreiber sagt , diese
verhängnisvolle Stadt beherrscht das Schwarze
Meer , wo der Löwenanteil des Handels in
russischen Händen liegt . Wenn Rußland Kon-
stanjinovel hat . wird wohl der letzte Wider¬
stand Rußlands geaen unS in Atahani ' an
und Indien auigehort haben . Frankreich er¬
hält natürlich Elsaß » Lothringen . Belgien
Luremvurg . England Helgoland und die
deutsche Flotte nndJannn den dauernden Be¬
sitz Port Arthurs und Tsinataus . Die Türkei
rpürde endgültig von der Land ' arte Europas
verschwinden und Ofierreick -Ungarn nur als
ein Schatten aus dem Friedensschluß hervor»
gehen . Böhmen würde selbständig werden.
Istrien . Bosnien und die Herzegow na . Ga-
lizien und Österreich -Polen würden sortsallen.
Utzd Deutschland würde fich wieder in eine
Gruppe unaohängiger Staaten auslöien.

Wenn man das Geschreibsel liest , so könnte
man zunächst an einen schleckten Scherz
denken , wenn man in Betracht zieht , daß die
Engländer , die hier die Welt vertellen . die im
Ramvie liegt , so ziemlich überall , wo fie au '-
getaucht ' nd . ansehnliche Prügel erhalten
haben ; aber , der Geist des Ministeriums , des
überwiegenden Teils der Presse und . leider
auck ein großer Teil des Voltes spiegelt sich
in dieier eitlen Phrasendrescherei wider . Der
Artikel lebrt uns vor allem , daß die mannig»
sacken Erörterungen bei uns . in wem mir
ünlern größeren Feind -u suchen haben , völlig
gegenstandslos sind . Ob Rußland . Frankreich,
England oder Italien — wir können neben
keinem künftig leben , wenn wir nicht einen end¬
gültigen Sieg ersechten.

Zugleich aber beantworten die Ausfüh¬
rungen des .War Budget ' erschöpfend die
Frage : Weshalb hat England uns bekämpft?
Sein nackt ausgesprochenes Ziel war die
Vernichtung des deutschen Wettbewerbes.
Die Geschichte lehrt , daß England nie ein
Volk hat dulden können , das ihm aus dem
Weltmärkte feine beherrschende Siebung
streitig machen konnte , ihm über den Kops zu
wachsen drohte . Halten wir das im Auge , io
ist es klar , daß England nicht ruhen un>
rasten wird , uns zu vernichten , wenn mt
nicht freiwillig auf den »Platz an der Sonne ' ,
um es kurz auszudrücken , verzichten . Wenn
wir unsere Zutunst » Margen . kann ein gu es
Veifa ' tnis mit England bestehen , sonst nicht.
Das Ziel der englischen Politik , die m >t Hufe
einer Weltloalition siegreich tn desem Krege
bliebe , wären Vernichtung Deutschlands . Zer¬
schmetterung Österreich - Ungarns , das sich dem
verhaßten Konkurrenten zu verbünden wagte.

Es wird zugleich dafür sorgen , dctt> es für
unS nie wieder einen Auistieg gäoe . Deshalb
kämen wir mit England niemals zu einer
Verständigung , die alle Rebungsflächen be¬
seitigt . Siebt nämlich England ein . daß es
Uns auch m t Hilfe ganz Europas nickt über¬
winden kann , so wird künftig seine Freund-
schast noch geiährlichcr . Wir würden , wenn
die Freundschaft Bestand haben sollte , der
englischen Politik Rußland gegenüber die
Kastanien aus dem Feuer holen müssen , denn
wenn England uns zuliebe Rußland fahren
ließe , würde es doch auch gewisse Gegen¬
leistungen verlangen . Wahrscheinlich würde
es uns dann io in Kriege mit Rußland zu
verwickeln wissen . daß unsere wiritckastlicke
Blüte und Kontuirenziähigkeit von leibst auss
schwer e dadurch beeinträchtigt würde , abge¬
sehen von allen sonstigen Mitteln , die es
finden würde , den »lieben Vetter " in zäit-
lichen Umarmungen zu ersticken . So lange

Vas leltlame Licht.
17 | Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

1 (S\ ort>etjuna.)
»Rechnet man HIn -u. laß Baron Mons

merkwürdigerweise aus alter Gewohnheit
immer anzutelephonieren pflegt , wenn er
nach Hause kommt , so find alle dunklen
Punkte geklärt . Es bleibt , w e man die Dinge
auch betrachtet , gar lein Zweifel , daß Feldern
der Täter ist."

»Waium aber ?"
»Das ist nicht so leicht zu sagen ."
Bellace , der schon seit geraumer Zeit in

dem geräumigen Arbeiiszimmer dem Doktor
gegenübersaß . stand auf und öffnete das
Fenster.

»Sehen Sie , es gibt Abenteurer , denen die
politische Jntrigue Ledensbedürsnis ist. Sie
sind wie Spieler , die nickt amimen können,
wenn ibnen nickt täglich der Genuß des
grünen Tisches winkt . Feldern ist Pole von
Geburt , aber er ist international . Seine
polstiscke Heimaislofigkeit ist ihm in Fleisch
ufid Blut übergegarwen . Wir müssen immer
daran sestballen . daß das , was er tut . in ge¬
wissem Sinne nicht einmal sira bar ist ; denn
in einem neutralen Lande kann ein Ange¬
höriger Ruifiich -Polens nicht bestraft werden,
wenn er Geheimniste eines österreichischen
Diplomaten ausspürt ."

»Aber die moraiische Seite ? "
»Gewiß , vornehm ist das Geschält nicht.

Und besonders dann nicht , wenn man gele-
g ?nt ' ich vor einem Einbruch nickt zurück-
schreckt, wie in diesem Falle . Im übrigen
«chers lieber Doktor, wäre das Land verloren.

unser wirtschaftlicher Wettbewerb bestebt . haben
wir auf ehrlicke Freundschaft Englands nie¬
mals zu rechnen.

Es ist gut . daß solche Arbeiten , die fick
noch dam auf amtlichen Ursprung stützen , ab
und zu in England erscheinen . Sie enthüllen
in schöner Harmonie mit den mannigfachen
Ergüssen der Minister uns restlos die eng¬
lische Seele . Sie machen uns stark zur
Sicherung vor den englischen Anschlägen,
untere Bedingungen für den Frieden zu
stellen . Wir können mit papierenen Aus¬
zeichnungen und Ankündiounaen in Volks¬
versammlungen warten . Wir warten bis die
st>a1egi !che Lage untere Gegner nötigt , uns
um unsere Bedingungen zu fragen . Sacke
des ganzen Volkes wird es dann sein , da 'ür
Sorge zu tragen , daß England nie wieder
als Ziel eines Krieges , den es heraitt-
betchwört . wagk . untere und unterer Verbün¬
deten Vernichtung »it erklären . Westmann.

verschiedene ttriegsnachrichten.
Von der mil . ZeMur .behörde zugelallene Nachrichten.

Munitionssorgen des Dreiverbandes.
Nah dem Beispiele Englands soll jetzt auch

in Frankreich an der Verbesserung der
Herstellung von Munition und
Kriegsmaterial  geaibeitet werden,
zumal sich gezeigt hat . daß der bishertge Be¬
trieb der betreffenden Werke den täglich
wachsenden Anforderungen nicht genügt.
Man will jetzt zunächst einmal alle Fachleute,
die sich an oder hinter der Front befinden,
wieder in die Arsenale und Kriegsmaterial-
savrrken zurücksenden. *

Ungeduld in Italien.
Das Ausbleiben von Cadornas Sonntags¬

bericht zu ammen mit den eingehenden Fest¬
stellungen Österreichs über die Ereignisse am
Sonntag und die Ankunst großer Mengen
Verwundeter in Como bat eineNieder-
g ei  ch I a gen  h eit  in der Bevölkerung hcr-
vmgerusen . die auch Cadornas Bericht vom
Montag nickt vervessern konnte . Man spricht
von der Fortsetzung ba ' ter Kämpfe vei Toi-
mein ohne nähere Angaben . Alle V e r l u » e
werden wieder verschwiegen,  und
nur von der Verwendung arö erer Massen in
Zn ' unft ist die Rede .. Die Presse verzichtet
daher aus eine Beiprechung des Berichtes,
aber wo sie mündlich enolgt . ist sie nicht
gerade ichmeicheihait . Zur Hebung der Sri n-
mung sendet Fran reich Italien ein angeb¬
liches „Tagebuch " eines bet Loretlo gefallenen
deutschen Offiziers,  das bemessen soll,
dan die deutsche Armee nicht mehr
siegessreudig und kampfbereit,
sondern verzweifelt sei . Das Tagebuch verrät
aber nur allzusehr eine Pariser Litcraten-
mache.

- *

Enttäuschung in Rußland.
D -n deutlichsten i 'enteis für die lyssemalische

Irreführung des ru!sich?n Volkes liefern die
jünguen Berichte der nichtigsten russsschen amt-
lichen und ha bamilichen Leitungen 24 Stunden
vor dem Fast Prz -mysls. DT cnml che .Atmee-
Zessung' schrieb folgendes : D e Annögerung des
Feldes nördlich von Prz my l bedtoit weder die
«rtadt noch die Teilung. De feindlichen
Angriffe um Przemyst  sind gegenwärtig
n cht nur schwächer geworden, toudern ha en
stellenweise ganz ausgehört.  Unsere trilitäii chen
Autoii :ä>en und weoen stes Schicksals der
Festung und ihrer brav n Verteidiger völlig be¬
rühmt . .Nowo e Wremia ' sagt in ihrem Leit«
artilel folgendes : Die gegenwä tigen deutschen
Niederlagen bei Siryi und ^ r e -
m y 11 bedeuten den begann n n Zuiammenbruch
des dcut ch n Vormar ches, den wir vorausgrsagt
haben. In der .^ usskoie Slowo schrieb der be-
iannte russi che Militär ritiker Aiichailowsi : Der
mi gl chte jüngste deutscke Sturm ha> die Stäike
der Pizewyiler S efestigungen und die Zähig eit
der Garnison deutlich bewiesen. — Tags darauf
war Przemysl nicht mehr ros schI
6000 Einwohner Przemvils als Geiseln

nach Russland entführt.
DT .Reichspost ' meldet aus Grund ein-

wandireier Mitteilungen einen beinahe un-
g aublichen Fall imsiichei Niedertracht . Danach
veriamwe tcn die Russen , als sie noch Herren
Pnemy ts waren , zwötstausend Be¬
wohner  der Sladk . Davon würben sechs-

das nickt mit allen erlaubien und — wenn
nötig , auch unerlaubten Mitteln versuchte , bei
andern zu spionieren . Bei Feldern iommt
noch eines hinzu . Er gehört zu jenen allen
Adelssamilien Polens , die sich nie akklimati¬
sieren können . Indem er Rußland Dienste
leistet , kennt er zugleich seine Pläne , und in¬
dem er es anscheinend stark machen hilft,
lernt er seine Schwänen kennen ."

Ein wehmütiges Gefühl überkam den Arzt.
Wie gern hätte er aus dem Munde dickes er¬
probten Mannes ein abspieckendes Urteil über
Feldern gehört , der von jener Frau geliebt
wurde , die tür den Dottor der Jnbegriss alles
eckt Weiblicken war . Und nun sprach der In¬
spektor in iörmiicher Begeisterung von ihm.
etwa so. wie am gestrigen Abend Fron von
Strüning zu ihm gesprochen batte , als sie ibm
von ihrer Ehe mit Feldern erzählte . Da
batte die lange vereinsamte Frau olle ihre
Schmerzen und ihr Leid ausgeströmt in
Tränen und batte auch von ihrer großen
Schuld gesprochen , daß sie dem Gatten nie¬
mals eine gute Frau , eine Kameradin und
Helferin gewesen sei. daß sie weder iür lein
Ra ' erland noch tür seine Arbeit und seine
Bestrebungen Interesse pe ' .abt habe . Und
dann hasse von Bergheim erfahren , oaß
Feldern rundweg abgelehnt halte , den Vor¬
schlag seiner Gassin antunebmen . Alles in
allem , dieser Abenteurer war eine Persönlich¬
keit von eigenartigem Reiz.

Inspektor Wellace riß ihn aus seinen
Träumen:

»Wie war das eigentlich mit seiner Frau ."
Doktor von Bergheim erzgblie kur -, was

er davon wußte , besonders verweilte er aber

tausend abgef vadert  und ohne Unter¬
schied der Naiionalssät und Konfession als
Geiselnnach Rußland  gebracht.*

Tie kritische Lage der feindlichen
Darvanellenarmee.

Nachdem die Linienschiffe »Triumph ".
.Majessic " und . Agamemnon " von deutschen
U -Booten torpediert worden sind , haben die
Verbündeten es für nöiia aeha ' ten , ihre
großen Schisse nach Malta zurück-
zu lenden.  Athener Meldungen besagen,
daß die Lage der engiisch -sranzönschen Darda¬
nellenarmee dadurch , daß ihr durch das Ver¬
schwinden der verbündeten Großkampsschiffe
die Unterstützung der schweren Artillerie ent¬
zogen iss. äußerst kritisch  geworden ist.
Sie w ir d s ch wer ! i ch n o ch langedie
Katastrophe aufhalten können.

Vom € ode fürs Vaterland.
Eine Neuausgabe von T.homas Abbts Ver¬

mächtnis.
Einer , dessen Werk und Gessait unsrrm

lebendigen Bewußtsein lanae enirückt war . soll
in dielen Tagen eine neue Auferstehung feiern.
.Herder widmete einst dem jungoerilorbenen
Tbomas Abbt (1738 —1766) eine betontere
Schritt , und Schiller nnnnie ihn einen Kops
»voll Spekulalion und Feuer ". Er war einer
der schönsten und oorichauenbsten Geister seiner
Zeit . Eine kühne Männlick ' eit des Denkens
verbindet sich in ihm mit der Begeisterungs-
lähigkeit und Lauterkeit des Jünglings . So
wirkte er auf leine Zeit und riß die Seelen
sich nach aus seinen stolzen Flügen.

Das Feld seines Interesses war die Ge-
schtchte und die Politik . Aber die Wissen chait
war ihm nur Mittel zum Zweck , um durch sie
das Leben zu bejiulsten . Herder preist ihn
»als einen Wetsen der Menschheit , als ein -n
Lehrer des Volkes ". Sein Ziel war die Er¬
ziehung der Deuttcken zum Faatsvürgerlicken
Denken und zur Liebe zum Vaierlande . Sein
schön ' es Verrnächinis ist die kleine Abhand-
luna „Vom Tode fürs Valer ' anb ". die Abbt
1762 veröstenlltchte und von der Herder lagt:
»S :e ist nickt von einem Proiessor zu Frank¬
furt a . d. Oder , sie ist von einem Männer , der
als Mensch fühlte , als Bürger dachte , als
Unterlan schrieb ." Jetzt will Paul Friedrich
dieses Werk des jugendlichen Feueraeistes.
das in einer Zeit entstand , wo der Mangel
an politischer Gesinnung und Überzeugung
unter den Deuncken erschreckend war . neu
herausgeben , und er tut recht daian . die Er¬
innerung an einen wachzurusen . der uns um
jener Schritt will n nicht weniger teuer sein
iollte als jener Ewald v. Kielst , in dem Addis
Geist Tat war.

Abbts Held ist Friedrich der Große . Seine
Sckrijt ist e ' n ? begeisterte Huldigung an den
König , dessen Taten der an veralten Geschickte
entzündeten Seele des jungen Den ' erserlt die
lebendige Schwung rckt und die Richtung auf
die Gegenwan gegeoen . Abbt entwirft in
jenem Weikchen ein Btld des Helden , das ein
würdiges Nachbild des Geistes ist. der Friedrich
und seine Soldaten er üllte . Er feiert den
schönen Tod süis Vaterland , der „untre Seele
gleich einer Königin ans vem Gefängnis ruft
und sie nickt darin erdrosselt ". In einer Zeit,
„da erfochtene Wunden nicht mehr io stark wie
Diademe in den Augen glänzen ", muß er
einen umständlichen Weg gehen , um dem
Egoismus der Bürger die Wicht zur Hingabe
an das Allgemeine zu bemessen . Er muß
ihnen vewetien . daß nicht nur tn Revubltlen,
sondern auch in Monarchien diese Pflicht be¬
steht und von dem Bürger felblt das
Op er des Lebens verlangt . Er mutz ihnen
die Vorteile , die ihnen aus der Vaterlandsliebe
erwachsen , vorrechnen .' Aber dann erhebt sich
seine Seele in stolzem Schwünge aus der Enge
kleiner Argumentationen , und seine Stimme
wird zum Tre .slieöe des Enthustasmus . der
jenen andern Affekt besiegt und dem »Ver¬
gnügen des Lebens " das »Vergnügen des
Todes " vorzlebt.

Abbt ' feiert das Heldentum : aber nicht das
Heldentum des einzelnen , das dem sitlltch
zweitel tasten Motiv der Ehrfurcht ent 'pringt:
rondern bas große wahre Heldenium , bas
seine Wurzeln in der üverpersönlichen Liede
zum Baieilande bat i nd eine ganze Na ion

bei der Schilderung , wie verändert das Wesen
Klaras iei . seitdem sie zum ersten Male mit
Feldern zusammengetroffen sei.

Wellace horchte hoch auf . Vielleicht war
hier ein Weg , den letzten Rest des Dunkels zu
lüf .en.

„Nock eine Frage . Herr Doktor ! Baron
Mons sagte mir . daß Sie einen zweiten
Schlüssel sür seinen Geheimschrank haben ."

»Das ssimnM Er wurde angesertigt . falls
Baron Mcms den seinen verliert . Auf An¬
raten des Herstellers nahm ich ihn in Ver¬
wahrung . zumal Baron Mons ihn nicht auf
der Bank in der Stadt Hinteriegen wollte ."

»Wo verwahren Sie ihn gewöhnlich ?"
»Er liegt immer in meinem Schreibtisch ."
»Haben Sie ihn in den letzten Tagen nie¬

mals vermißt ?"
Do tor von Bergheim erschrak.
»Ich bitte Sie . niemand lammt an meinen

Tiick . Ick habe natürlich nicht immer nachge-
lehen ; aber da sie mich daran erinnern , werde
ich mich jetzt soiort vergewissern , ob er an
seinem Platze liegt ."

Er trat an den Schreibtisch und schloß die
linke Echubiade aui . Mit zitternder Hand
durchsuchte er die Lade mehrmals — der
Schlüssel befand sich nicht darin . Dem Arzt
trat der Angslschwetß aus die Stirn.

»Das ist ja unmöglich ." rief er ein über
das andere Aral.

»Und es geht vielleicht doch ganz natür-
lick zu ." sagte der Jnsnekior ruhlg . »Wann
meinen Sie , den Schlüssel zuletzt gesehen zu
haben ? "

Doktor v. Beralieim nabin aus der Sckub » '

mit Kraft erfüllt . Gegen den französisch^
Heldenbegriff setzt er den deutschen des cil-»
Fritz . Wir haben jenen Enlhussasmus , g. "
dem Ab ^t spricht , in diesen Tagen erlebt , jf»?
wir wissen es : »Wenn jene Beaeisterung
erst der Nation gleichkam bemächtigt hat . 2
wird sie tick niemals nach der Menge j,.?
Feinde , sondern nur nach dem Orte , wo ft!
stehen , erkundigen ." Abbt bat , ' ene Krg,t f>-r
Gemütes , welche (nach Fichte ) Siege eriä -npst.
unter den Teutlcken mitentzünden hx, »i,
Deshalb fit es reckt , daß heute sein .sgj»
wieder unter uns .ersteht : seine Stimme , dj.
nall P -ont -etie if\ mked ->r zu uns redet . |

poHttfcbe Rimdlcbau.
Tentscklanv.

• ®er konservative Reichstaasabgx.
ordnete  sür den Wadikreis Bre - lau i
Kammerherr Graf v . Carmer - Osten
ist gestorben. — Der Kg !. Kammerherr »nd
Sckloßhauplmann von Bre - lau Friedrich Grtif
v . Catmer . der im Reichstage den Wahllrefi;
Gubrau - Steinau - Woblau vertrat , l' at ein
Alter von 66 Zabren erreicht . Am 22. Juni
1849 zu Gtoß - Osten bei Riebe geboren , p?,
Hörle er von 1866 dis 1878 dem Heere asiuM
machte den Feidzua gegen Franlreich 187U/71
mit , in dem er schwer verwundet wurde.
Später widmete er sich der Bewiiischaftunj,
seiner Güter . Miiglieü des Reicht tags war
er seit 1890. Mitglied des preußischen Herren.
Hauses seit 189Z.

Qsterreich -Ungarn.
"Das Ergebnis der Ausschreibung der

zweiten Kriegsanleihe  wird nach
vorläufiger Schätzung am über eine
M i l l i a r d e veranlchlogt . Die genaue End-
ziffer wird nach Revision der einzelnen Listen
demnächst de ' anntgegeven werden.

England.
* Der nationale Rat der unabhängigen

Arbeitervartet  richtet einen Appell ian
die organisierten Albeiter . Sozialisten ussv„
worin entschieden gegen die all ge-
meine Wehrpflicht  Stellung genommen
w rd . Die arbeitenden Klassen hätten über
zwei Millionen Mann treiwillig zu den
neuen Armeen geschickt. Durch die allgemeine
Wehrpssicht wollten deren Anhänger die männ¬
liche Arbeiterklasse unter die Kontrolle d r̂
re -iterenden Klasse bringen . Die jlruvellose
Erhöhung der Lebensmitte 'preise . die un-
mä igen Gewinne der Finanzleute und Armee-
lie eianlen . die Beschuibigung . daß die
Arbeiter ietb 'ssüchtig. unpatriotiick und Trinker
keien. — a .l dies lasse die Gesinnung und die
Absichten erkennen, die hinter vielem Versuch
stecken, die Arbeiterklasse zwangsweise zu
militarisieren.

Holland.
"Das Verhältnis zwilchen den Hollän¬

dern un d Eng I än d ern inPretoria
ist, dem .Algemeen Handelsblad ' zuioige . durch¬
aus nicht harmonisch.  Viele Holländer
sind deshalb in ihr Vaierland zurückgekebrt.
anbre behelfen sich, da ihre einttäglicken Stel¬
lungen von den Engländern eingenommen
werben , to gut wie' s nur geht. Das hollän¬
dische Vlalt erklärt die unireundiiche Haltung
der Engländer damit , daß die südalrikanitchen
Behüt den das Verhältnis zwischen Holland
und Deulschland falsch beurteilen . So habe
der Bürgermeister von Johannesburg erklärt,
Lolland sei weiter nichts als eine deutsche
Handelsagentur , mit der man keine Geschä te
avschließen dürie . Tatsächlich liegt die Sache
aber so. daß in der sü d a f r i ka n i s che n
Union gegen alle nichtenglischen
Geschäftsinteressen  vorgegangen wird.

Ruhland.
" Besondere Bevollmächtigte von Ruß¬

land . China und der Mongolei  haben
ein Übereinkommen unter diesen drei Staaten
unterzeichnet betreffend die Setbstoerwaitung
der äußeren Mongolei.

Balkanstaaten.
" Nach dem .Giornale d'Jtalia ' erklärte der

bulgarische Minssterpräsidenl Raboslawow den
ausländischen Regierungen , daß auch nach dem
Einlritt Italiens in den Weltkrieg die bul¬
garische Regierung  ihre Posstik der
Neutralität weiter verfolgen
werde.

- - -
lade eine kleine Kassette und reichte sie de«
Inspektor:

»In diesem kleinen Kasten bat er gelegen
Wann ich ihn zum letzien Male sah. vermag
ich nickt anzugeben , weil ich. wie gesagt, keinen
Wert darauf legte und überzeugt war . daß
niemand hier hereinkommen könne."

»Und wer kunn ihn entfernt haben ?"
Doktor v. Bergheim schütielte den Kopf.
»Ich weiß es nicht." sagte er tonlos.
»Kannte denn jemand den Aufbewahrungs«

ort ?"
.Nein ." sagte der Arzt entschieden, aber im

selben Augenblick fügte er hinzu : »Doch—
aber das ist ja unmöglich — Klara von
Strüning hat ihn einmal gesehen, als sie mir
beim Ordnen der Papiere half ."

»Kannte sie seinen Zweck?" forschte der
Inspektor unerbittlich weiter.

„Nein ! Sie öffnete damals nur die
Kassette, schloß sie aber sofort wieder , als ich
ihr sagte , der Schlüssel müsse darin liegen
bleiben ."

»Meinen Sie . daß Fräuleln v. Strüning in
die Schublade gelangen konnte ?"

»Nur wenn sie mein Schlüsselbund falte ."
»Wo liegt das Schlüsselbund gewöhnlich?
«Jminer auf meinem Schreibtisch, solange

ich daheim bin ."
»Kommt es nie vor . daß Sie diesen Raum

verlassen, ohne das Schlüffe .bund an sich M
nehmen '?" ■

»Es kann einmal Vorkommen, wenn ich
einen Augenblick unten im Eßzimmer ruhe."

.Ich danke Ihnen . Herr Doktor . Seien
Sie nni ' esorgt . die ganze Angelegenheit w» o
ohne Aussehen iür alle Beleiitgteu erledigt. !
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Rußlands Schicksal.
In einem Artikel über die gegenwärtige

»ieqslaoe. die deutlich für jeden, der jeden
-onn und will , erkennen ^ Mt . daß es Ruß-

“ u ° ^ ' ist . für die
werden und

.. . zu erreichen, sagt
durchaus zutreffend : . Die

^ sein eigenes
E,Köin. 'stg.'

iMüiEN dii ^ersoige, die sich jetzt schon zu
einer langen Ke» e die gan ê russische Front
Lilonfl reiben, sind nicht Unglücks alle , sie sind
ein ©diidf 'ol - Rußland erleidet nicht so und
•o oiêe ycjföeriaatn ^ sondern es wird von

Schicksal betroffen , daß sein Ziel
von
den

Awail der europäischen Kuiiur zu über
steigen und aus zwei Wegen , durch Serbien
Md Österreich-Ungarn sowie durch die Türlei

den miiteleuropäischen Heirlchaitsbereich
unb an das Miitclmecr zu gelangen , un-
eeieichbar in und unerreichbar bleiben wir d.

^ iN ein Unternehmen wider den Geist
der geschichtlichen Entwicklung. die nicht will,
dak Rußland am Miitelmeerbecken und damit
in Miteieuropa ein Herrsei aitsrecht erwerbe.
Asien soll in Europa nichts zu suchen baden;

bat sich mit d m Einbruch in Europa ein
falsches Fiel geneckt. Die siitliche und tech-
«ifdie Kuiiur Europas siellt eine überlegen !,eit
dar. die es nicht überwinden iann . furchtbar
muß das bedauernswerte ruisiiche Vo t für
den Aberwitz von Staatsmännern und
Generalen bisten . deren Pläne aus dem uage-
Merlichsien Widersinn berußen . den die Weli-
^cschichie kennt. Es bat ^nicht genügt , daß
man einen Meuchelmörder anstellle . um ein
StaatLgebäuüe ins Wanken zu bringen ; es
aenüat nicht, daß man europäische Maichinen-
gewebre kaust. uni denWail niederzulegen . der
irliropa von Asien trennt . Der Beweis jlt ge-
Ükfxri: so oft Rußland auch noch seine Wieder-
Ilviung und Vernärinng beraussoröern wird,
die iiiiiorische Tatsache siebt fest.

Demgegenüber ist es obne wirklichen Be¬
lang. wann sich endlich in Rußland die Ein-
W Balm bricht, daß es zwecklos ist. einen
LriuÄ nt erneuern , der dem lo unendlich ge-
iltirnöchlen Rußland nickt mebr gelingen kann,
Pt das iorg 'älltg darauf vordere,tete ibn
Mt durchzusttzen vermochte. Was jetzt noch
Mehe 'n kann, ist allem das . was sich Ruß-
tob iür die Durchsübrung seiner übrigen
MsM -reicheren weltpolitischen Ausgaben noch
Mr schwächt, als es bis jetzt schon gescheben
T Ob die Eilelkeit . Verbissenheit und Furcht
ifiner leitenden Männer es aut dem unsteil-
übtet Wege noch viel weiter resten werden
J5tr ob tue Bernunit bald Einbalt gedie :et
zs sind Entwicklungen, die wir . unter Fort-

letzung'der b'sber so erfolgreichen militärischen-ilrbe't. abwarten ."

I etwa 150 000 Mark , sein Vermögen auf 700
Mark . Abgerechnet werden noch' seine Haus-
ballungseinrichtung und seine Effekten in
München . Daran aber rverden seine Gläu¬
biger kaum Beiriedtgung finden können denn
was an wertvollen Möbeln vorbanden 'ist ge¬
hört dem englischen Staat . " H

Hinrichtung eines Mörders . Der
Zrgarrenckacher August Fuhrmann aus
Hubenrode der den Förster Knoche der
For,lerer Nonnenholz bei Eicherode am Nach-
mittag des Weihnachtsheiliaabend 1913 beim
Wildern erschoß und vom Göttinger Schwur-
gericht zum Tode verurteilt worden war . ist
hmcri'ricklet worden.

Verhaftung eines italienischen Bürgcr-
nierfters . Der .Meffagero' berichtet: Der

genommen , bei der tatsächlich mehrere ent¬
leerte Hülsen von FeÖyostsenbungen mit Wreffen
von Soldaten vorgefunden wurden . Das
nunmehr gegen M . einaeleitete Strafverfahren
" a '*e aber ein überraschendes Ergebnis . Es

^raus , daß die eigene Ehefrau des
geschuldigten die Urheberin der Anzeige war.
Dreie hatte Puschmann veranlaßt , jene Anzeige zu
ertasten . Gleichzeitig kaufte sie selbst ckeldvost-
kmtons und versteckte sie. mit finiierlen Abreffen
vergehen, m der Wohnung , io daß diese angeb.
Iichen Beweisstücke gesunden w -rden mußten . Sie
hoff-e.^durch die Verurteilung ihres Mrnnes , m -t
bem sie 13 Jahre verheiratet ist. einen Grund
zur Ehescheidung zu erlangen . Das Urteil gegen
d-e ftrau lautete auf 6 Monate Gefängnis.

Köln . Der 26 Jahre a te Raubmörder Karl
mein au : Budweiler wurde vom hiesigen Schwur-

und halb aus
und nabrhaiter
Wenn man ein

würde man ein
doch der Teig

das halb aus Kartoffeln
Weizen besteht , ebenso weiß
ist als ihr Brot aus Gonesie.
'rittet Kartoffeln hinzufüqte.
Drittel Weizenmehl ersparen

beffer bur<f)fneiet werden , und viel-
leicht wollen sich die Bäcker nicht diese Müde
schont . Brot ! 00110116 in  Fernen

W :e sie einander sehen . . Wie die
Franzosen uns sehen" - so überschreibt ein
Mstaruerter de-. Londoner .Daily Cdron c e'
erne lange Belrachtung . an deren Schluß er
wlgende lehriame Geschichte erzählt : . Ein
Engländer weilte in der Hauptitaot seiner
lieben Verbündeten in Paris .̂ Er unsirhiest sich
mit drei o^ anzosen. und das Volk der Höf .ich-

Sno -Iilcde Vskumerite.

Die ..Talaba " nach der
_ ®: e ^ffkil 'sche Regierung hat bekanntlich asten
Schiffen der Handel - marine den guten Rat ge¬
geben , sich mit Geschützen , zu bewaffnen . Dag
dieser Rat , der natüi .ich geheim gegeben war , be-
folgt wird , zeist unser Bilo , das gleichfalls die
,Jltustrated War News ' in London zuerst ver¬
öffentlicht hat . Wir sehen da ein te chtes Geschütz,
dos aus dem Hinterdeck eines Vasiasterbammers

Torpedierung . Ein b- tvaffnetcr englischer Passagier -Dampfer.
ausgestellt ist. Ein augenicheinlicher Beleg üajür , i scheu Blattes .ist zu zeigen wie fr.rf.wi, * m
rme recht wir haben, wenn wir unie .e E^Boote Passagiere mit Reltnngs , ÜUeln ver ehen wmdenim Kampf vor engsichen Handelsjch ffen nicht
da t,nachen lassen. Das Bild des am 27. März
von uns versenkten engtischen Dampfers „Falaba"
' " der englischen illustrierten Kriegszeitung .The
Jllustiated War News ' entnommen und somit
jedenfalls . unoerdächiig ". De Ab icht des engst

Und. Aber es verrät o,er bestätigt durch die Pgo-
to rraphie züglet st in äußerst anschaulicher und
d . kumentaii cher Form , was für uns be anders
wichtig ist. daß sich an Bord des Schiffes zahl,
reiche -Lotharen in englischer Uniform befundenhavcn.

^on JNab und fern*
Ein Denkmal der Arbeit . Der Bildhauer

bo effor Adolf Lehnert . Lehrer an der Leip-
»i cklademie. hat ein Denimal der Arbeit
«affen , das jetzt in Zeitz enthüllt ist. Das
Wmal siellt auf pranitnem Sockel drei
Wgroße Bronzegeiialten dar . die die
mptzwewe der Zeiver Industrie : Schmiede-
»we . Korbinacherei und Stellmacherei ver-
S e,n.- Denkmal ist eine Stillung des
ltter^ r0^ n^Ullr*e^ En  Kommerzienrat Alwin

'iS *****9 Stiekenkel im italienischen
«tt. Wagners Stiesenlel und Liszts Ur-
W. der junge Gras Gil Gravina . kämpst
L kiner , Rlilleilung der .Franks . Ztg .' als
itmi*? i m italienischen Heer gegen
Mlchiand. Seine Mutter Blandine . geb.

die Tochter Frau Cosimas . ist die
2 des italienischen Marineo stziers Grälen
M » Gravina . In Bayreuth wird man
» ^ Dinge schmerzlich empfinden.

. rootl* gehofft hatte , an dem jungen
Mm. der in oen letzten I ' ' "

Bürgermeister von Cerignola . die Gemeinde-
räle und Beisitzer wurden vergället , weil man
sie beichuldigle . daß sie bei der Wabl am
25.  Jutt 1914 aus dem Marktp atz von Ceiig-
nola . wo der Abgeordnete Maury eine
tonstitutionelle Wahlverlammlung abhielt
Bomben zum Platzen brachten , die 140 Per'

iw lee,en  Jabren in Dresden
^ musikalisch-theoretische Ausbildung voll-
lr u!Ha 5Anel? »eisttg gerüsteten Erben des
Luther Werkes deranzuerziehen.

sonen töteten oder verletzten. Alle Angetlagten
sind Sozialisten . *

Eröffnung der Weltausstellung in St.
Franzisto . Die Eröffnung der Weltaus¬
stellung fand unter großen Feierlichkeiten statt
Der Mayor der Stadt gaö die Ausstellung
offiziell der allgemeinen Besichtigung srei. Eine
Reibe jührender Perfönlichteiten aus dem Ge¬
biete des Handels und der Industrie aus dem
ganzen Lande wohnten dem Festakt bei. Viele
Taufende von Besuchern waren aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten in Sonder-
zögen berbeigeetlt . Einen großen Teil der
Festteilnehmer stellten auch Süd - und Mittel-
amersta.

gericht zweimal zum Tode verurteilt . Rein haste
am 30 Mai bei einem Einbruch in die Villa des
Aichistklen Butz diesen und dessen Dienstmädchenermordet.

Vermiicdles*

Gerrckrsdatte.

'rühcrcn englischen <« c-
liw ","! München . Der frühere englische

,m Bayern und Württemberg , mit
"München . Herr Henri Corbelte.den « krr ^>enn Eorvette.

hlam-n »Erklärt worden . Seine Schulden
H E" sich aur 74(6 Pfund Sterling , alio

Berlin . Wegen wissentlich falscher An¬
schuldigung ihres eigenen Ehemannes war die
Posijchaffn :rsfrau Johanna Müller aus Neukölln
angeklagt . An angS Mär , d. Js . erschien auf
dem Postamt , aur dem der Mann der Ange¬
klagten angestellt ist . ein junaer Mann , der
Radfahrer Puschmann, und erstattete die An-
zeige , daß der Post .chaffnec 'Mt.  fortgesetzt
Feldpo ' pakete beraube. Bon der Behörde
wurde daraufhin bei M. Hausiuchung vor-

total ab* Sie  ^ eUle feine  ® pre ^'
Im’ war verwirrt.
'Uer wiffcn Eie das ?'

a^ ich berauikam, das Schild.' das
^ fco§  doch offenbar an Ihre

Ofbänqt werden soll."
Sir’ ,7 wuß auf einige Tage verreisen."
anh• 6 olCi mUpce  Teitfjle dem Arzte die
lrainnt,' ^ Wiedersehen und unbesorgt,
lotihni "drt etwas , es wird keinerlei
teLoctl nemackt."
ds 'sich zur Tür . Als er aber be
n!i..U!e K inte in der Land batte, *<•>

Ter stellungslose Prinz . Laut Mel¬
dungen römischer Biälter bol Prinz Napoleon

seinen Degen gegen Österreich an.
Mit Rücksicht aur die sranzösische Republik
wurde er abschlägig betchieden.

Tas L -Brot - eine französische Er-
frnvuiig r Es scheint, daß die Franzosen , die
bellandig über unser ^ l-Biot spöttetn und die
armen Ge angenen in Deutschland bedauern,
wert sie diejes entsetzliche Brot essen müssen,
letzt andern Sinnes werden . Wenigstens be-

sich seht, zu beweisen , daß das
Kartvffeibrot in Frankreich allbekannt ist und
schon von Voltaire schmackhaft gefunden wurde,
vielleicht ein erster Vorbote oaiür . daß die
Veihaitniffe in ihrem Lande sie auch zur Ein¬
führung des X-Brotes nötigen werden l Der
Vater des Dichters Muffel -Pckthan belichtet,
daß ein gewisser Herr Mulle ! schon 1769 von
der Ljuberettung eines solchen Brotes sprach.
Ohne es zu wissen, hat Mustek sich Anhänger
ur diese Methode geschaffen, von denen der
Bedeutendste kein anderer als 'Voltaire war.
Die,er schrieb am 21.  Januar 1771 sorgendes
an Jmoer, : . Ihre Pariser Bevölkerung ist
"lkig : sie braucht die . Komische Oper ^ ' und
Weißbrot . Die Komische Oper kann ich ihr
nicht geben, aber ich behaupte , daß mein Brot,

kert oerlehlte nicht zu zeigen, wie man Gäste be-
handelt , und der Engländer wurde m t rüebens-
Würdigkeiten übeischütlet . Bald begann ei von
der großen englirchen Armee zu sprechen und
tagte zu den lranzöstschen Freunden : . Also
unsre große Armee besteht aus der gei>stig°n
und körperlichen Auslese der britischen Männer-
sie haben sich aus eigenem, freiem Willen um
öie Fahnen geschart, um ehrig für Freiheit.
Gleichhert und Brüderlichkeit zu streiten. Es
ist das größte Bürgerheer . der beredteste Aus¬
druck von Demokraue in Waffen, den die Weit
jemals gesehen hat ; und es will nicht nur
Schritt für Schritt mit Frankreichs unoergleich,
sicher Armee ins Feld ziehen, sondern auch in
oemjelven gedankenvollen iSrobeuinosaei i und
Willen ." . Ach." sagten da die Iranzösisch-n
Gastgeber , . also ist es nicht der Pöbel , den
riwn nn den Stra «enecken au 'geleien hg»? "

öer  Hand batte , rief
tat- 0011  Bergheim noch einmal hinter

Men Ä e von Ihnen Abschied
kiiig"' ^ e,Me ! 3 * will Ihnen die Wahr-
irkilina, - . Wissen Sie nichts von den Ver-
^rden n " Europa , die schier unlöslich

"ick'e.
'«tnm Stockholm ad fuhr, dem Tele-.M V 3IDtTnoim  aoTitnr, oem ^ ele-
it§ Qt °n Mons folgend, wn te man be-
kipn- .̂ , hr»fe nnn* ffnrrtM«

freist,
„ T- die a>._ __ _ _ v-v
,iia',*lr̂ e‘le  damit in Veibindung?'

» >ec,sttortz"".' daheim , daß ganz Europa
9tet{en ^kltungen trifft ; die einen, um an-«cht andern , um sich -u verieioiaen.
mi(a » vamir IN «eioinoung e

tinK*epne1e  Doüor von Bergheim.
HpSifc * eiuien."

4«5it ’
bie sick , erinnern , daß ich erst
ich .“**!" ergriffen habe . Vorher

meine militärischen Übungen
'S-tJ bin längst Hauplmann der

^ie wollen in der Front —"

.Ganz selbstverständlich. Kommt es wirk-
sich zu einem Zusammenstoß , so werden
Arzte. Psicgerinnen und Sanitätspersonal in
genügender Zahl vorhanden sein. Das Vater¬
land braucht aber in der Front Kerle, die es
ernst meinen . Da zählt jede Faust , jede
Hand , jeder Fug . Und nun . auf Wieder¬
sehen. In Ihre Hand lege ich mein Haus.
Und vor allem — schonen Sie Klara von
Strüning ."

»Nochmals . lieber Dokior ! Niemand wird
etwas erfahren . Nur das seltsame Licht wird
verschwinden ."

Wellace ging sinnend die Treppen hinab
und begab sich in den kleinen Garten , wo der
Arzt Obs:» und Gemüsezucht trieb.

An der Hausmauer , die a» der ganzen
Längsseite mit Spalierobst verziert war . stand
Klara von Strüning.

Einen Augenblick überlegte der Inspektor,
dann aber ging er mit raschem Schritt binüber
und begrüßte bie junge Dame , die sichtsich
erschrak.

Es wurde dem alten Manne schwer, mit
dem Mädchen , dem man tiefes seelisches Leid
anmerkle . ein Verhör anzusielken. Aber alle
Rücksichten muß ten schweigen, wo es sich darum
handelte , das Geheimnis auszudeckcn. das hier
zwischen den Villen waiteie.

.Gnädiges Fräulein ." begann er. . darf ich
Sie um eine Unlerredung bisten ?"

Sie wurde noch um einen Schein bleicher,
während sie tonfos bejahte.

»Kommen Sie bitte binüber in Ihr
Zimmer , wo wir ungestört sind, oder ist Ihnen
öie Laube dort lieber

»In die Laube ." sagte sie leise.

6oläene Älorte.
Es ist doch fast in jedem Jahrhundert e!n-

rnai ein großer deutscher Krieg gewesen, der
dre deutsche Normamhr richtig gestellt hat für
hundert Jagre . ' Bismarck.
Zu seinen Lehrern hat ein Schüler dieser Zeit
Die ganze Gegenwart und öie Vergangenheit.

Rückert.
Dankbarkeit ist lang toigeschlagen.
Nlemarid will von Wohloerüienst wisien.

Rollenhagen.
Deutschland und Freiheit über alles'

MUCK: h. AHENOi'4 VEIluAfl aERUN. . . . , ,Freriigrakh.

Japanische Kletterrosen umrankien die
Ockube, die am entgegengesetzten Ende

des Gartens an der Mauer eines Vorrats-
Hauses siand. Bienen surrten auf und nieder,
tranken den berauschenden Dutt der kleinen
Bwten und eilten dann geschäftig weiter , um
ihre Kammern zu füllen.

Sonst tiefe Stille ringsum . Ein Sommer-
vormlitag . aus dem die glühende Sonne
laste«e.

.Wollen Sie mir ein paar Fragen ge¬
statten. deren Beantwortung Ihnen die
Seele sreimgchen und Unheil von Ihnen sieden
Menschen abwenden können."

Ihr Blick beitene sich aus.
.Ach. wenn Sie mir Trost geben könnten,

ich null ^ hnen dankbar sein mein Leben
lang ."

.Wenn Sie nichts verschweigen , wird alles
bald gnt sein !"

.Ich will alles sagen, wie ich es schon
alle ^ aae wollte. Mag daraus werden . rcaSda wolle."

^ . Wie off sind Sie aus Ihren Spazier¬
gängen dem Grasen Feldern begegnet ?"

.Fünf oder jechsmal."
er Sie einmal um eine große Ge-fallrgkert gebeten ?"

Klara schwieg eine ganze Weile . Das
Blut pochte ,n ihren Pulsen und Schläsen.
«i . " i Hane j;e sich vorgenommen . vor den
Arzt zu lrelen und ihm zu lagen : Ich läu 'chle
pem Jerlrauen . Immer wieder war sie mut-
los gewvrücn . lind auw jetzt, ivo d :e
jchreckliche Angst all ime Sinne be- ,
derr,ch1e, dqß schon jemand ihr Geheimnis!
tenne. war ne außerstande , ein Wort i

hervorzubringen . Der ^ Inspektor ti» r
ein zu guter Menschenkenner, um nicht -u
w ssen, was in dieser jungen Seele vocginch
Er ließ sie eine Feiliang gewähren ; daun saute
er plötzlich;

.Asicht wahr . Graf von Feldern erzähiitz
Ihnen eines Tages , daß er eines Schißssels
dedüric . um einen Koffer oderein anderes Bc-
hälinis zu öffnend"

Sie schütielle den Kopf ; es war , als ob sie
aus einem wehen Traum erwache.

.sitein . er sagte mir nur im Vertrauen , daß
er einen Geheimschlüssel verloren habe, das
dürre aber niemand wissen, da der Schrank
Geheimnisse berge. Da siet mir — zu meinem
Unglück — der Schlüssel nt , den ich oben
beim Dokior hatte im Schreibtisch gesehen
und . ich weiß selbst nicht, was micki dazu trieb,
rch bot ihm an . wenn möglich, diesen Schlüffei
zu besorgen . Am andern Tage , während
Dokior von Bergheim sich znr ' Miitagsrube
oe.egt halte , schlich ich hinaus. Gott weiß,
was ich an Ängsten gelstlen habe, aber cs
war wie ein Fieber über mich gekommen, seit
ich seine traurigen Augen gesehen hatte. Bald
breit rch den Schlüssel m der Hand . Wenige
Stunden später übergab ich ihn Graf Feldern.
Ader wie erschral ich. als er mir am Abend
sagte , ei» ungtückieiiges Schichal müsse über
oen Sch 'üssel wallen , denn er habe auch den
gesierienen Schlüiiel verloren."

^ Qta mar immer erregter geworden, end¬
sich veoeck e sie das tränenüberströmte Antiitz
mrt den fänden.

Li i» tForksehung folgt.)



Haiiptanze«geLlatt mit»«achwciSbar geleseusie und verbreite,ie Zeim..g in ^amöeig«nd Umgegend.

Aufruf
Wsomiilms eines KnWlsmMeWW«« »delek Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben find und die nicht ermessen Können , was es
bedeuted , im Granatfeuer zu stehen , an alle diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres Au
genlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlungs eines Kapitals für

ganz erblinöete Krieger des Landhceres und der Flotte.
Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das Vaterland

verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch
dessen Verteilung zu ermöglichen , wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauernswerten
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht
werden , ihncu eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch
eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Österreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250 000 Kronen , für den gleichen
Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General -Oberst , GeneraladjutandLf

Seiner Majestät des Kaisers u . Königs,
Oberbefehlshaber in den Markenj

und Gouverneur von Berlin . §

von Loewcnselö,
General d. Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers u. Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Albert
Prinz von Schleswig -Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden Gener-

kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabach.
Chef des Bankhauses S . Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

Erbmarschall
Gras von Plettenberg -Heeren,

z. Zt . AdjutantbeidemOberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat
Professor Dr. P . Silex,

Berlin.
Alexander Gras von Gersdorss,

Rittmeister
z. Zt . kommandiert z. Ersatz -Eskadron
d . 1. Garde -Dragoner -Regts . in Berlin,

als Schriftführer.
Freiwillige Beiträge werden an das - Bankhaus S . Bleichröder,

Berlin SB., Behrenstratze 63 , erbeten.
Postscheckkonto Berlin Nr . 493.

BcififlfleniccDen ouifl in Der gpeMflon des„flflusftewiO fflt Den goldenen Gnuill"angenommen.
m

Meile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke)

Sobald der Äederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel ' geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

LandwirLschüfti'che
G . m. b. H.,

Of nMmstsstelle des KaüsyndikatS
.vis» a . Rh ., Richarhstrahe 10

Fern der Heimat liegt er nun begraben,
Kühle Erde deckt den Teuren zu,
Nach dem Kampfe , nach dem harten Streite,
Winkt ihm jetzt die ewige Ruh ’, •
Und für uns bleibt dieser Trost bestehen,
Einst im Himmel gibts ein Wiedersehen.

todessflnzeige.
Am 16. Mai fiel bei Harrislavice in Galizien im Kampfe

für das Vaterland mein treuforgender unvergeßlidier Sohn,
unser lieber guter Bruder , Schwager und Bräutigam,

Jakob fleer,
Musketier in der 8. Kompagnie eines Infanterie-Regiments,

im 32. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Josef Heer Witwe.

Camberj , Belgien, Neuftadta. d. H., Hamburg, den
15. Juni 1915.

Das Traueramt für den teuren Dahingefchiedenen findet
am Donnerstag , den 17. Juni , morgens 71/4 Uhr statt.

Die Gebetsabende sind am Mittwoch, Donnerstag und
Freitag , abends 8'/? Uhr.

Statt besonderer Mitteilung.
Nm Samstag , d. 12. ds. fftts ., nachmittags

*|2 4 Uhr, entschlief sankt im hohen Alter von 82
wahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter,

Frau

Wilhelmine Lieber.
Auguste Meuser . geb. Lieber.

Wilhelm Ndeuser.
Paul fDeuser . ?. zt. im Feld.

Camberg, den 14. (Juni 1915.

Man bittet von Geileidsbesuchen absehen zu wollen.

Schlackensand
billig abzugeben.

BuderusTche Eisenwerke

In 18. Auflage ist erschienen:

Oeflers Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis).

Abf. Carlshüffe,
Staffel an der Lahn.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg , Hallgarfenweg7.
im Hause der Allgem. Ortskrankenkasse.

Sprecnftunde : Mittwochs Vorm, von 10— 12 Uhr.

WM- Beratung erfolgt kostenlos . *7Mf
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Sträueher massenhaft und
flllv billigst. I .Koschwanez, Miltenberga. M. 15.

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Dar¬
stellung : Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung
(einschließlich Abschluß) : Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmän¬
nischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz ) ; Kontorarbeiten
(geschäftliche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Re¬
klamewesen ) ; Geld -, Bank - und Börsenwesen : Wechsel- und
Scheckkunde : Versicherungswesen ; Steuern und Solle ; Güter¬
verkehr der Eisenbahn ; Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr ; Kaufmännische und gewerbliche Rechtskunde ; Ge¬
richtswesen ; Übersichten undTabellen ;Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

110 000 Exemplare verlaust!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufmann

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte ." - Das 384 Seiten starke , schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard " fler,
Verlag , Berlin SW . 29. ,

Die so beliebten
und starken

wasser- und fettdichten

MBstichllliM
zur Versendung von Hartwurst etc.

sind wieder eingetroÜ eA
und empfehle dieselben bestens.

Vf,  Hmmelung, Camberg
für ins Feld zu
sowie solche für aus .
Felde in die

senden empfiehl^
Wilhelm AmmelE
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